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16. Ungcfjoifam In ©fcnftc«fadjen in geringem Catien 2 bl«

4 Sage fdjarfcn Slrrep.
17. ©eringfügige ©rofjung 2 bl« 8 Sage fdjarfcn Slrreft.
18. Unwafjrc Slngaben gegen Obere fn ©adjen, roelaje ben

©fenft ober ©fSjfptfn betreffen fdjarfer Sktwcf« ober 2 Sage ein«

fadjen Slrreft bl« 4 Sage fdjarfcn Slrreft.
19. Unridjtlge SRatncnäangabe 2 Sage fdjarfcn Slrreft.
20. SRfdjtbeadjten ber ©onpgnirung 2 Sage fdjarfcn Sfrrcft.
21. Unerlaubter Sßcrtcfjr mit Slrrcftanten, Sutragcn »on©pe!fcn,

©ctränfen u. f. t». 1 Sag einfadjen bi« 4 Sage fdjarfcn Sltrep
(In lefeterem gad mit gapen).

22. Ungcbüfjtlfctje« Scnefjmcn gegen Untergebene SBerwcl«,

2 Sage einfadjen bl« 4 Sage fdjarfcn Slrreft.

23. Ungcbüfjttidje« «Benefjmen gegen Äametaben S3erwe(«, 1 bi«

4 Sage einfadjen Slrreft.
24. ©cringe ©fjt»erlefeung 1 Sag einfadjen bf« 4 Sage fdjarfcn

Slrrep.
25. 9tcIig(on«pö;ung fn unbebeutenben gätfen 1 bl« 8 Sage

fdjrttfen Sfrrcft.
26. SBteoofation Stnberegfäublger burdj grobe SBetfpettung

ifjrer SRef!glon«gebrättdje 1 bl« 2 Sage einfadjen ober fdjarfcn
Slrreft.

27. ©djrclen unb 33rü(len auf ber ©trape 1 bl« 2 Sage
fajarfen Slrreft.

28. ©djrclen unb SJtüflcn im «Quartier, ©Ingen unanpänblger
Steter auf ber ©trape 1 bl« 2 Sage einfadjen bi« 2 Sage

fdjarfcn Slrreft.
29. Unanftänblge« «Benefjmen an öffcntliajen Drten, ©fanbal

1 bi« 4 Sage fajarfen Slrrep.

30. «Uefelbigung »on «Bürgern 1 Sag einfadjen bi« 2 Sage

fajarfen Slrreft.

31. 93elelbigung, arge 3ubringf(djfelt gegen anpänblge grauen«

jlmmet 2 bi« 8 Sage fdjarfcn Slrreft,

32. «Berpfäntung »on 5Rflltär-©ffcftcn (ffem Pdj tiefe« nfdjt
al« SScrbreajcn quallpclrt) 2 bi« 8 Sage fsjaifen Slrreft.

33. Sefajtpnnlge« ©djulbenmadjcn 4 Sage einfadjen bl« 8 Sage

fajarfen Sincft.

34. SRIajtmelben eine« ©icnftfefjter« «Berwcf«, 1 Sag einfadjen

bl« 4 Sage fajarfen Slrreft.

35. SRtdjt «Bcftrafen eine« gemetocten ober bemetften ©ienft«

fcfjler« 2 bl« 8 Sage fajarfen Slrreft.

36- Unbefugte« Sragen »on 3Rtlttâr«-D(pinltlon«-Setdjcn 4—6
Sage fdjarfcn Slrteft.

37. äRIpbtaudj ober Uebcrfdjreftung ber anoertrauten ©ewatt

(tnfofetn pdj blcfe« nidjt jum «Bergcfjcn ober «Berbredjen qualip»

clrt) 2 bi« 8 Sage fdjarfcn Slrrep.
38. Sßpidjtoerlefeung einer ©djilcwadje Im 3npructlonäbfenp

1 Sag einfadjen bl« 4 Sage fdjarfen Sltrep.
39. Sßcigcrung einem ©IcnPbcfefjl golge ju teipen (roenn pd)

blcfc« nidjt af« SJcrgcfjen ober äJcrbredjcn q-iallpclrt) 4 bi« 8 Sage

fdjatfen Sltrep.
40. SBIbcrrcben gegen Obere 1 Sag einfadjen bl« 4 Sage

fdjarfcn Strtcp.
41. Untetlaffung bc« mltitätlfdjcn ©rupe« 1 Sg einfadjen

Sltrep.
42. SRIdjt «Befolg •polijcilldjer, fanltarifdjet u. a. SSorfajrlftcn

1 Sag einfadjen bl« 1 Sag fdjarfen Slrrep.
43. Ungefjorfam gegen efne Sffiadje 2 bi« 4 Sage fdjarfen

Slrreft.
44. Ungefjorfam gegen eine patrouille, roenn paj biefe« nidjt

al« Sßergcfjcn ober S3ctbredjcn quallpclrt 2 bl« 8 Sage fajarfen

Slrreft.

45. Unanftänblge« ober grobe« «Benefjmen gegen ©djflbwadjcn
ober Patrouillen 2 bf« 4 Sage fdjarfen Slrreft.

46. Unanpinblgc« «Benefjmen im Slrrep trofe Slbmatjnung
1 bf« 4 Sage fajarfen Slrrep.

47. «Berfjöfjnung »on SRilitär ober «Bürgern auper ©fenft 1 Sag
etnfadjen bi« 2 Sage fdjatfen Slrrep.

48. «Berljöfjnung »on SRilitär ober «Bürgern unter ben «ÏSciffcn

1 bl« 4 Sage fajarfen Slrreft.
'

49. Unrufje, ©ajwafecn In SReffj unb ©lieb, toenn Sldjtung com«

manbirt ip 1 bl« 2 Sage einfadjen Slrreft.
Sie in »orpcfjenbcm ©traftatif nidjt »orgcfcfjcncn ©trafen pnb

fn angcmcPcner, ben übrigen Seftimmungen entfpredjcnbcr SBeife

ju afjnben.

Unter ba« SRinimum earf bei «Bcrantraortung nidjt fjerunter«

gegangen roetben. 3m Uebrigen pnb bfe ÜRIlbcrung«« ober @r=

fajwerungegrünbc für ba« ©ttafau«map innetfjalb ber fcPgcfefetcn

©renjen mapgebenb.
S3ef tem Ptcngcn Slrrep ftnb ble gcfcfellajen «Bcrfdjärfungen

juläfpg.
Su Str. 12 (ft ju bemerfen:

a. 3m -gatt ber SRotfjwefjr ip ber Sffiefjrmann überfjaupt »od«

fommen ftrapo«.
b. ©benfo roenn cr jtierP »on einem Slnbctn ofjne fein S3ci«

fdjutben tljätlltfj belclblgt toutbe.

c. «Bei ©ebraud) ber SBaffe ober anberer tcbenägcfäljtlldjet
SScrfjeuge fft Immer eine genaue Unterfudjung notfjroenblg.

d. sprcöcfatlon burdj «Berbattnjurlen ift immer ein bebeutenber

3Rllbctung«grunb.

e. SBctriinfcntjelt barf niajt at« ©nlfdjulbiguug angcfcfjcn

werten.
Ad 38. ©ntfernung »om SfJopcn, ©djlafcn auf ©djilbroadje

unb SSetrunfcnfjctt pnb Immer mit fdjarfem Slrrcfl ju bcftrafen.

©trafercrilcren ift nur roegen Unaäjtfamfelt beim ©rerjlcrcn

ju »erljängcn.

Sie Sluffjcbung ber «Begünftlgung, bl« ju einer beftimmten Seit
übet ben Sapfcnfttcidj au«jublelbcn, toirb au«gcfprod)cn, wenn

bie feftgefefete Seit rofebertjolt überfdjtittcn wurte, obet bie ©t«

faubnip In irgenb einer SBeife mipbraudjt würbe (fo bei gällen
»on Stunfentjclt, ©fanbal, ©trcttlgfeltcn, ©reeffen tt. bgl.).

3n Slllem tra« SSetlcfeung be« Slr.ftante« anbelangt (wfe
SBunft 11, 18, 19, 23, 24, 27, 23, 29), pnb Unterofpjiere weit

fdjarfer al« ©olbaten, unb Dfpjiere, wenn ber unglaubliche gali
eintreten follie, ftet« mit bem üRaiitmmi oer angefefeten ©träfe

jtt belegen.

gür ade ©rablrtcn fann in angegebenen gäflen ba« angefefete

©trafau«map (abgefejjen »on weiteren golgen) »ctboppclt wertig**,

(gortfefeung folgt.)

(gibgettoffettfdjaft.

«3mt&e<3ft Obt. (Sie ftänbcrätfjlldje Sommiffion)
fjat bei «Beratfjung ber @taat«rcdjnung »on 1877 in bem SReferat

bfe 23unbe«serwattung ctmafjnt, pdj ftrenge an tie ©runbfäfee ju
fjalten, wetdje »on bet S3untc«»etfammtung jur aJcrftcUung bc«

pnanjlcHcn ©tcldjgcwldjl« aufgefteUt werben, ©a« 2Rflltättc»arto
ment erfjält ble »erbiente Slnerfennung für feine fjauefjältcrlfdje

«Berwaltung.

— (ERefrutcnauêfjebung.) ©a« eibg. ÜRIlltärbcpaitc«

ment Ijat ba« »on ifjm ju wäfjlcnbe S3crfonal füt bie Seitung bet

Dtettutcnauäticbungen »om nädjften ajerbft wie folgt etnannt,
wobei bet jeweffen etfte SRame betfenige bc« Slu«fjcbung«ofpjicr«,
ber jweite berjenige beffen ©telloertreter«, ber brüte bet bc« päba«

goglfajcn ©rpetten unb bet »fette tet tc« ©teflocrireters bc«

fiefetcren ift.
I. ©f»ipcnefrcl« : Dberpbrlgaofer te ©ocaltir In ©t. [IRaurice,

Dbctptlcutcnant ©aull« in Saufannc, SRolanb, ©djullnfpector in

Slubonnc, ©upul«, ©ajulinfpectot In Drbe.

It. ©ioiponelrel« : SKajor Sedjtetmann in greiburg, DbetP«

lieutenant ©acc In ©olombler, fianboft, ©djullnfpector In SReuen«

Pabt, Sfflälajlf, ©djullnfpector fn SBruntrut.

III. ©l»lpon«fre!« : Dberftlleutcnant 5Blrtfj=©trübln fn 3ntcr«

taten, SIRajor ©pnajlgcr In Sangentfjat, Äönig, ©djullnfpector in

«Bern, ©antfdji, ©djullnfpector tn Snttrlafen, ©gger, ©djuilnfpec«

tor in Sfarberg, ©rüttcr, -gdjuHnfpcctor in S!*op (tefetcre btel pnb

©tcHocttretcr).

IV. ©(»Iponêfrci« : Dberftlleutcnant [Rotfj fn Sffiangen, SIRajot

.•pòlifdji In Slltœij«, «Budjcr, Serjrcr in Sujetn, ©djncibcr, Scfjrct
fn êttmiewalt.
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16. Ungehorsam in Dicnstessachen In geringern Fällen 2 bis

4 Tage scharfen Arrest.
17. Geringfügige Drohung 2 bi« g Tage scharfen Arrest.
18. Unwahre Angaben gegen Obere in Sachen, welche dcn

Dicnst cder Disziplin betrcffcn scharfer VcrwciS odcr 2 Tage
einfachen Arrest bis 4 Tage scharfen Arrest.

19. Unrichtige NamenSangabe 2 Tage scharfen Arrest.
20. Ntchtbeachten der Consignirung 2 Tage scharfen Arrest.
21. Unerlaubter Verkehr mit Arrestanten, Zutragen »on Speisen,

Getränken u. s. w. 1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest
(In letzterem Fall mit Fasten).

22. Ungebührliches Benehmen gegen Untergebene Verweis,
2 Tage einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest.

23. Ungebührliches Benehmen gcgcn Kameraden Verweis, 1 bis

4 Tage einfachen Arrest.
24. Geringe Ehrperletzung 1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfcn

Arrest.
2ö. NcligionSstö^ung in unbcdeutcnde» Fällcn 1 bis 8 Tagc

scharfcn Arrest.
26. Provokation Andersgläubiger durch grobe Verspottung

ihrcr NeligionsgebrZuche 1 bts 2 Tage einfachen odcr scharfe»

Arrest.

27. Schreien und Brüllen auf der Straße 1 bis 2 Tage
scharfen Arrcst.

28. Schrctcn und Brüllen im Quartier, Singen unanständiger
Lieder auf der Straße 1 bis 2 Tage einfachen bis 2 Tage
scharfen Arrest.

29. Unanständiges Benehmen an öffentlichen Orten, Skandal
1 bis 4 Tage scharfcn Arrest.

30. Beleidigung von Bürgern 1 Tag einfachcn bis 2 Tage
scharfen Arrcst.

31. Beleidigung, arge Zudringlichkeit gegen anständige Frauenzimmer

2 bis 8 Tage schärfen Arrest,

32. Verpfändung von MilitärEffcktcn (sofern sich diese« nicht

als Vcrbrcchcn qualisicirt) 2 bts 8 Tage scharfen Arrcst.
33. Leichtsinniges Schuldenmachcn 4 Tage einfachen bis 8 Tage

scharfen Arrcst.

31. Nichtmelden eine« DicnstfehlerS Verweis, 1 Tag einfache»

bis 4 Tage scharfen Arrest.

35. Ntcht Bestrafen eines gemeldeten oder bemerkten Dienst-

fehler« 2 bts L Tage scharfen Arrcst.

36. Unbefugtes Tragen von Mtlttär-DistlnktionS-Zetchcn 4—6
Tage scharfen Arrest.

37. Mißbrauch oder Ueberschreitung der anvertrauten Gcwalt

(tnsofcrn sich dicscS nicht zum Vergchcn oder Vcrbrcchcn qualisicirt)

2 bis 8 Tage scharfcn Arrcst.
33. Pflichtverletzung ciner Schildwache im Jnstructionsdienst

1 Tag einfachen bis 4 Tage scharfen Arrest.
39. Weigerung eincm Dienstbcfehl Folge zu lcistcn (wenn sich

diesis nicht als Vergehen odcr Verbrechen qaalisicirt) 4 bts 8 Tage

scharfen Arrest.
40. Widerreden gegcn Obcrc 1 Tag einfachen bis 4 Tagc

scharfcn Arrest.

41. Unterlassung de« militärischen Grußes 1 T g einfachen

Arrest.
42. Ntcht Befolg polizeilicher, sanitarischer u. ». Vorschriften

1 Tag einfachen bis 1 Tag scharfen Arrest.
43. Ungehvrsam gegcn etne Wache 2 bt« 4 Tage scharfen

Arrest.
44. Ungehorsam gegen einc Patrouille, wenn sich dieses nicht

als Vergehen oder Vcrbrcchcn qualisicirt 2 bis 8 Tage scharfen

Arrest.

45. Unanständiges oder grobes Benehmen gegcn Schildwachen
oder Patrouillen 2 bis 4 Tage scharfen Arrest.

46. Unanständiges Benehmen im Arrcst trotz Abmahnung
1 bis 4 Tage scharfen Arrest.

47. Verhöhnung von Militär odcr Bürgern außcr Dicnst 1 Tag
einfachen bis 2 Tagc scharfen Arrest.

48. Verhöhnung von Militär oder Bürgern untcr den Waffcn
1 bis 4 Tagc scharfcn Arrcst.

49. Unruhe, Schwatzen tn Neih und Glicd, wcnn Achtung com-
mandirt tst 1 bis 2 Tage einfachen Arrest.

Die in verstehendem Straftarif nicht vorgesehenen Strafen sind

in angemessener, den übrigen Bcstimmungcn entsprechender Weise

zu ahnden.

Unter das Minimum darf bei Berantwvrtung nicht heruntergegangen

wcrdcn. Im Uebrigen sind die MildcrungS- odcr Er-
schwerungSgründe für das Strafausmaß innerhalb der festgesetzten

Grcnzen maßgebend.

Bei tcm strcngcn Arrest sind die gesetzlichen Vcrschärfungcn
zulässig.

Zu Nr. 12 ist zu bemerken:

s. Im Fall dcr Nothwehr ist der Wehrmann überhaupt
vollkommen straflos.

b. Ebenso wenn er zuerst »on einem Andern ohne sein

Verschulden thätlich beleidigt wurde.

«. Bei Gebrauch der Waffe oder anderer lebensgefährlicher

Werkzeug? ist immcr cine genaue Untersuchung nothwendig.
ö. Provokation durch Verbalinjurien ist immer ein bedeutender

MtldcrungSgrund.

e. Bctrunkenhett darf nicht als Entschuldigung angcschcn

werden.

33. Entfcrnung »om Posten, Schlafen auf Schildwachc

und Betrunkenheit sind immer mit scharfem Arrcst zu bestrafen.

Sirafererzleren ist nur wcgen Unachtsamkeit beim Ererzicren

zu »erhängen.

Dte Aufhebung der Begünstigung, bis zu einer bestimmten Zeit
über dcn Zapfcnstrctch auSzublctbcn, wtrd anSgcsprochcn, wenn

die festgesetzte Zcit wiederholt überschritten wurdc, oder die

Erlaubniß In irgcnd cincr Wcise mißbraucht wurde (so bet Fällen

»on Trunkenheit, Skandal, Streitigkeiten, Erccssen », dgl.).
Jn Allem was Verletzung des Anstandes anbelangt (wie

Punkt 11, 18, 19, 23, 24, 27, 2g. 29), si„d Unicrossizierc weit

schärfer als Soldatcn, und Ofsizicrc, wenn der unglaubliche Fall
eintreten sollte, stets mit dem Marimum der «»gesetzten Strasc
zu belegen.

Für alle Gradirten kann tn angegebenen Fällen das angesetzte

Strafausmaß (abgesehen »on weiteren Folgcn) verdoppelt werd-W.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bimdesst «dt. (Die ständeräthllche Commission)
hat bei Berathung der StaatSrcchnung von 1877 in dcm Referat
die Bundesverwaltung crmahnt, sich strcnge an die Grundsätze zu

halten, wclche von der BundcSversanimlung zur Herstellung des

sinanziellc« GicichgewichtS aufgestellt werdcn. Das Militärdepartc-

mint erhält die verdiente Anerkennung für seine haushälterische

Verwaltung.

— (Rekrutcnauêhebung.) Das cidg. Milltärdexarte-
ment hat das von ihm zu wählcndc Personal sür die Leitung der

RekrutcnauShcbungen vom nächsten Herbst wie folgt ernannt,
wobei der jcwcilcn erste Name derjenige des AuShebungSosfizicrs,

der zweite derjenige dessen Stellvertreters, der dritte der des

pädagogischen Erperten und der vierte der dcê Stellvertreters dcS

Letzteren ist.

I. DivIsirnSkrclS: Oberstbrigadier de Cocatrir In St. Maurice,
Obcrstlicutcnant Gaulis ln Lausanne, Roland, Schulinspector in

Aubonne, DupuiS, Schulinspector In Orbe.

II. Divisionskreis: Major Techtermann in Freiburg,
Oberstlieutenant Sacc tn Colombier, Landolt, Schulinspector tn Ncucn-

stadt, Wälchli, Schulinspector in Pruntrut.
III. DivistonSkrei« : Oberstlieutenant Wirth-Strübtn in Jnterlaken,

Major Spychigcr in Langcnthal, König, Schulinspector in

Bcrn, Santschi, Schulinspector tn Jntcrlaken, Egger, Schulinspec»

tor in Aarberg, Grütter, Schulinspector in Lyß (letztere drei sind

Stellvertreter).

IV. DivistonSkrei«: Oberstlieutenant Roth in Wangen, Major
Höllschi tn Altwyê, Bucher, Lehrcr in Luzern, Schneider, Lehrer

in Sumiswald.
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V. ©ioiponêffcf«: Dberpiieutenant SWartl In Difjmarpngcn,

Dberfilieutenant «Bigler In ©cfottjurn, ©iinjlnget, ©cminatblrectot

in ©olottjutn, Srunnfjofcr, Sefjrcr fn Slarau.

VI. ©!»lpon«fref« : Dberpiieutenant Äonrab ©fajer in Sücld),

SRajor Äarl »Reefer in Süridj, SRäff, @rjlefjung«ratfj In SRIc««

bad), ©djneebctt, Scbrcr in 3ürld).

VII. ©i»lpon«frcl«: Obctftlfcutcnant S3erl(nger in ©antcr««

wot, Dberftticutcnant Snljclbcr (tt ©trnat, ©ufi, ©d;ullnfpector
tn SPcfnfefben, Srftt, ©djullnfpector in grauenfefc.

VIII. ©l»ipon«frel« : 8luSfjcbung«offt jlcr : Dbetftbtlgablet
Sltnolb fn Slltotf; ©tcü»cttrctcr für blcêfclt« betSllpcn: Dbetft«

lieutenant ©djutcr«'Blumcr In ©taru«, für jenfeit« (SRifor unb

Sefpn) : Dbetpbtlgabler SJRola fn ©otbrerlo ; pätagogifdjc ©rpetten
unb beren ©tefloertretcr Im S3atalllon«lre(« 1, 6. 7, 8 unb 9:
©onafe, @rjfcbung«fcfrctär (n ©fjur, ©amfnara, ©emlnarbircctor
in ötjut ; Im 53atafl(on«ficl« 2 unb 3 : SRoger, SBtofcffot fn

Sittorf, S3ommer, SBrefeffor In ©djwtjj; Im Sataftlon«frel« 4

unb 5 : Sommer, SBrofeffor fn ©djwtjj, SRagcr, SBrofeffor in

Slltotf; (m SataitfonJfrel« 10, 11 unb 12: 3anner, Sßrcfeffor

fn Settinjona, Sujjl, SBrofeffor In Sugano.

©fe fantonalen SJRflltärbcfjörben würben »om eibg. ÜRilitär«

bepartement erfudjt, redjtjcitlg tie erforberlfdjen Sfnorcnungen für
tiefe Sluêfjebungen, »on wclajcn tie im II. Arci« mit SRüdpdjt

auf ble ©i»lpon«übung fdjon am 15. Slugup beginnen wirb, ju
treffen unb paj ju tiefem Swede mit ben Stu«fjebung«ofpjiercn
ter betreffenben Ärelfe in Serbfncung ju fefeen.

— (Ernennung.) ©er Sunbe«ratfj fjat für ten SReft ter
taufentcii SlmWbauer jum 3lit(ttcrie=3nftructor II. Äfaffc ernannt :

£rn. Subwfg ©tüdelbetger, »on ©elêbcrg, feit einigen Safjren
3npructor«Slfplrant.

— (©nttaffung.) §crrn Econfjarb Swfd», Serwatler
te« eibgenöffifdjen Ätteg«matctfaf« in Sofingen, wfrb bfe Sllter«
Ijatbcr nadjgefunjtc ©nttaffung untet SBcrbanfung ber gefeffteten

©Ienfte bewiaigt.

Slttt&eSftabt. (©tellung ber efbgenófflfajen S3e.-

amtungen.) ©Ie Slnorbnung be« Sunte«ralfje« betreffenb

SRIdjtjuIäfpgfcit ber Sefdjfagnatjine »on Sefoftungen ber elbge?

njKPfajcn Beamten, bafjer audj 3nPructoren, pnbet ffdj im ®e.
fajäft«bctldjte be« eibgen. 3uft(jbepattcmcnt« pro 1877 unb giebt
bott ju folgenbet ©rörterung Slnlap (SJunbe«bfatt »om 1. SIRai

1878, @. 513 ff.) :

„©le gtage, ob tfe Sefajlagnaljme ber Sefofoungen efbge«

nöfftfdjet «Beamten unt Stngeftcflten butdj SBrioatgtäubigcr juläfPg
fcf, wurte fn Slbgang poptfoer Sorfdjrlften au« allgemeinen ®c«

pajUpunttcn »on unferem 3uftlj« unb SBolljefbcpartcment fn bem

©Inne »ernefnenb beantwortet, bap tie Sefajlagnaljme »on Se«

foltungen, fo lange blcfe nidjt fn ben SBrloatbcPfe ber elbge«

nöfpfajen «Beamten ober Slngepcllten übergegangen, unjufäfpg fei,
bcjfefjung«wclfe, bap bejügtldje getfdjtlldje Serfügungen, auaj wenn
pe ten Sßorgcfefetcn, wefdje tic Sefolbungcn au«jujafjfen fjaben,

mitgetfjellt worben wären, nidjt »on rcdjtlldjer Sffiltffamfclt fein
tonnen. — ©iefe Slnpdjt wutbe wfe folgt begrünbet: ©fe elbge«

nöfpfajen Seamten unb Slngepcllten pnb »ermöge ber gorm ifjrer
Sffiafil unb »ermöge itjrer Sfjätfgfcit unb SfJffldjten Dtgane te«
Sunbe«. ©a« [Red)t«»erfjä(tnlp, in bem Pe jum Sunbe ftefjen,

getjört »etmöge ber Sunbe«»erfaffitng unb bet organlfajcn ©efefee

ber einjelnen SltmfoiPratlonfJjwefge bem öffcntlldjcn SRedjte tc«
Sunbe« an. ©« fft bafjer auaj ble SBftfajt bc« Sunbe«, pe für
tfjre Sfjätfgfcit ju entfajätigen, öffentlidj rcdjtlfdjct SRatttr, unb

fomit jete Duote tfjrer Sefoftung fo lange ten prf»atreajtlldjen
unt cioilprojeffualifdjcn Sorfdjtiften ter Äantone entfjoben, af«

pdj tfe einjelnen Duoten ter Sefolbung nodj fn ber Sunteêfajfe
bepnben. ©a nun fämmtlidje ©pejlalfaffcn bet elnjetnen Sfbmini«

pratfon«jwtfgc Sepanbtfjeffe ber Sunbeäfaffe bilben, fo pnbet jener

©runbfafe bi« (n alle Swelge bet Slbmlntfttatlon fjlnau« feine

Slnwenbung. ©fe Sefdjtagnafjme »on nod) niajt auJbejaljlten
Sefolbungcn erfdjeint un« bafjer af« unjuläfpg.

Su bem gleidjen SRefultate würbe man ofjne Sweifel audj
fommen, wenn man bie in neueren wlffcnfdjaftKdjcn Slbljanblungcn
über ta« Seamtenredjt aufgeftellte Slnpdjt aboptiren wollte, wonadj
tie SBjllajt be« ©taate« jur Sejafjtung »on Sefolbungcn an Se«

nmte unb SlngePcflte nadj Slnafogle einer 8ll(mentatlon«»crbfnt«

Ifdjfeit ju beurtljcflcn wäre. ©« fdjeint fnbcp, ftreng genommen,
biefer ©tanbpunft für ta« republlfanlfdje Seamtenredjt, weldje«
feine lebcnelänglidjen Scamtungcn fennt, unb bfe Slnpdjt, al«

Ijättc ter ©taat tie Sßftldjt, feinen Seamten unb Slngepcllten
»orab ble ju einer ftanbcSmäpigen ©riftenj nöttjigen SJRIttcl ju
päjem, für unfere Scrfjältniffe nfdjt ju paffen. 3nbep tlcgt e«

aud) im Sntctcffe be« Sunbe«, bap bie eibgenöfpfajen Seamten

mit bem (Skfüfjlc bet ©idjetfjeft auf ben ©mpfang itjtc« ©efjaltc«
atbelten tonnen unb »on blcfcm ©cpdjtêpunfte au« ip audj bie

Sinologie mit ber Sllfmcntatlon, weldje in ben SetrefbungSgcfefecn

»on ber SBfänbung obet ©cquepratlon ou«genommen ju fein
pflegt, al« bereüjtfgt anjuertennen."

@« ip blcfc« etn wlajtiger ©ntfdjeib, »on weldjem wfr um fo

mcfjr SRotij nefjmen, al« un« »om 3at)r 1877 efn galt betannt

fp, wo »on ©cite be« S3ttrefbung«bcamten efne« anbern Äanton«

in Sern auf bfe nodj ju »crblenenbc Scfolbung eine« 3n«

Ptuctor«, ju ©unften feiner ©laubiger Sefdjlag gefegt unb ber

SunbcSfaffc »on ©efte be« SBaffcnajcf« SBcifung cttfjelft würbe,
ben Setrag an genannten Setrclbungäbcamtcn unt nidjt an ten

3nfttitctot au«jubejaf)(en.

— (©In ©erüdjt über SBcrbung für engtffdjen
SIRilitärbtenP) mödjte »ot einiget Seit tie SRunbe burdj
einige Sagc«bfätter. ©iefe« »cranfapte ben engtlfajen ©cfanbten
bei ber fdjwcij. ©Ibgcnofftnfdjaft ju ber ©rtfärung, bop ©ngtanb

gor niajt werben laffe. SBir glauben bfefe«, tenn wenn man fo

»iet »on ten Ärfcg«tüpungen erjäfjft wfe bfe ©nglänbcr, fo fjat
man leine Slbpajt fo«jufcf)logcn.

âiittdj. (©fn Serfua) mit etnem ©atoenfeuer»
preuungSgefdjüfe) fanb lürjffdj auf ber SBotHefjofet SKImenb

fn ©egenwatt be« §xx\. ©enetat Jpetjog unb anberer DfPjfete
Patt. — ©iefe« ©efdjüfe fft »on bem f. f. $tn. D&etP ». Silber»

tini lonPtufrt unb »on ben Ferren 5Irtf(ferfe*Dffijicren Dberft
Sluntfctiti, Hauptmann SRel«fjauct unb Sieutenant ©Permann be»

beutenb »erbeffett worben. — ©a« Serfuaj«gcfdjüfe war neu,
nodj nfdjt »ollfommen fettig unb nfajt efngifdjoffen. ©a« Siel
ftctlte eine Snfanteriefront »on 18 SIRetet Sänge unb 1,8 SKeter

£öfjc bat. ©« wutbe auf 400 unb 600 ÜRetet gefdjoffen. ©fe
Srcffcrjafjl betrug bei 400 SReter im ©urajfdjnltt 65 %, auf
600 SKeter 55 °/o. — SIRan fjofft ble geuctgefajwtnbigteit tiefe«

©efdjüfec« auf 600 ©djüffe pet SlRinute ftclgctn ju fönnen. ©ie
©törungen, welaje »otfatnen, waren immer fn ungemein furjer
Seit gefjoben. ©a« ©efdjüfe tft fetjr leidjt unb »urbe nebft

©alffon unb 3 SlRann Sebienung leidjt »on einem SBferb auf bie

SWmenb gejogen. ©ie SlufPellung«»cränbcrungen auf blefer

wutben baburd), tap 2 SlRann ajanb anlegten, bewirft, ©et
apetr ©eneral fpradj pd) anerfennenb über bfe Scipungcn btefe«

neuen ©efdjüfec« au«.

âiiriàj. (3afjre«bcrfd)tbet Untetoffljf er«gef etl«
fdjaft alter SBaffen pro 1877/78.) SBfr cntnefjmen

bemfelben u. 31. golgentc« : ©et SIRltgtietcrbcftanb tp jiemlidj ter
gtcidjc geblieben.

@S bettägt berfelbe:

1877/78 1876/77
©fjtenmftgtlebet 12 gegen 12

Slctismitgflcber 76 „ 73
wobei ju bemetfen (p, top 7 wäfjtenb tc« Safjre« ausgetretene

SIRltgticbei butd) 10 neue, jüngere Ätäfte etfefet wutben.
©le Slctl» SDHtglteber »etttjellen pdj auf ble einjelnen ©tate

unb SBaffen wie folgt:
Qnfant. ©c^ü-ßen. Slrtillcrie. 8a». ©ente. SBertottg. Sîotat.

Hauptmann 1 — — — — 1 2

Sieutenant — 1 1 — — 1 3

Slbj.«Unt.«Dfpj. 4 — 1 — — — 5

@tab«foutlcr 1 — — — — — 1

gelbwelbel 5 3 2 1 1 — 12

gourier 11 4 — 1—7
SBaajtmeffter 9 6 6 2 3 1 27

ßotporale 6 5 1 4 2 — 18

©efteite — —. 1 — — — 1

27 16 16 76
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V. Divisionökreis: Oberstlieutenant Marti in Othmarsingen,

Oberstlieutenant Vigier in Solothurn, Gnnzinger, Scmtnardirector

in Solothurn, Brunnhofcr, Lehrcr in Aarau.

VI. DivisionSkreiê: Oberstlieutenant Konrad Escher in Zürich,

Major Karl Necser in Zürich, Näff, Erziehungsrath in NicS-

bach, Schneebclt, Lchrcr tn Zürich.

VII. DivisionSkrciS: Oberstlieutenant Verltngcr In GantcrS-

wyl, Oberstlieutenant Jnhelder in Ebnat, Gull, Schulinspector

tn Weinfelden, Brt», Schulinspector tn Fraucnfeld.

VIII. DivIstonSkrelS: AuShebungSofsijtcr: Oberstbrigadter

Arnold tn Altorf; Stellvertreter für diesseits der Alpen:
Oberstlieutenant Schulcr-Blumer in Glarus, für jenseits (Misor »nd

Tessin) : Oberstbrigadier Mola in Coldrerio z pädagogische Erperten
und dcrcn Stellvertreter im Bataillonskreis 1, 6, 7, 3 und 9:
Donatz, ErzichnngSsckrctär tn Chur, Caminada, Semtnardircctor
tn Chur; tm BatatllonSkrciS 2 uud 3 : Nagcr. Profcssor in

Altorf, Bommcr, Profcssor ln Schwyz; im Bataillonskreis 4

und S: Bommcr, Profcssor in Schwyz, Nagcr, Professor in

Altorf; im BataillonSkrciS 10, 11 und 12: Janncr, Profcssor
in Bclltnzona, Buzzi, Professor tn Lugano.

Die kantonalen Militärbehörden wurden »om eidg.

Militärdepartement ersucht, rechtzeitig die ersorderlichen Anordnungen für
diese Aushebungen, von wclchen die im II, Kreis mit Rücksicht

auf die Divisionsübung schon am 15. August beginnen wird, zu

treffen und sich zu dicscm Zweckc mit dcn AuShcbungSossiziercn

der betreffenden Kreise in Verbindung zu setzen.

— (Ernennung.) Der BundeSrath hat für den Rest ter
laufende» Amtsdauer zum Artillerie-Jnstructor II. Klaffe crnannt:
Hrn. Ludwig Stückelberger, von Delsberg, seit einigen Jahren
Instructor-Aspirant.

— (Entlassnng.) Herrn Leonhard Zwicky, Verwalter
deê eidgenössischen Kriegsmaterials in Zofingen, wird die Alters
halber nachgesuchte Entlassung unter Verdankung dcr gcletstcten

Dicnste bewilligt.

Bundesstadt. (Stellung dcr eidgenössischen
Beamtungen.) Die Anordnung des Bundesrathes betreffend

NichtzulZssigkcit dcr Beschlagnahme von Besoldungen der etdge-

rrMschen Bcamten, daher auch Jnstructoren, findet sich tm
Geschäftsberichte des eidgen. JustizdepartemrntS pro 1877 und giebt
dort zu folgender Erörterung Anlaß (Buudesblatt vom 1. Mai
1373, S. 513 ff.) :

.Die Frage, ob die Beschlagnahme der Besoldungen eidge,

nössischer Beamten und Angestellten durch Privatgläubtgcr zulässig

sei, wurde tn Abgang positiver Vorschriften aus allgemeinen
Gesichtspunkten von unserem Justiz- und Polizeidepartement tn dcm

Sinne verneinend beantwortet, daß die Beschlagnahme von
Besoldungen, fo lange diese nicht in den Privatbesitz der

eidgenössischen Beamten oder Angestellten übergegangen, unzulässig set,

beziehungsweise, daß bezügliche gerichtliche Verfügungen, auch wenn
sie den Vorgcsetztcn, wclchc dle Besoldungen auszuzahlen haben,

mitgetheilt worden wären, nicht von rechtlicher Wirksamkeit sein

könncn. — Dicse Ansicht wurde wie folgt begründet: Die
eidgenössischen Beamten und Angestellten sind Vermöge der Form ihrer
Wahl und vermöge ihrer Thätigkett und Pflichten Organe deê

Bunde«. Das NcchtSverhZltniß, in dem ste zum Bunde stehen,

gehört vermöge dcr Bundesverfassung und dcr organischen Gesetze

der einzclncn ArministrattonSzweige dem öffentlichen Rechte des

Bunde« an. Es ist daher auch die Pflicht des Bundes, sie für
ihre Thätigkeit zu entschädigen, öffentlich rechtlicher Natur, und

somit jede Quote ihrer Besoldung so lange den privatrechtltchen
und civilprozessualischen Vorschriften der Kantone enthoben, als

sich die einzelnen Quoten der Besoldung noch in der BundeSkasse

befinden. Da nun sämmtliche Spezialkassen der einzclncn Admini-
strationSzweige Bestandtheile dcr BundeSkasse bilden, so findet jener

Grundsatz bis in alle Zweige dcr Administration hinan« setnc

Anwendung. Dic Bcschlagnahme »on noch nicht ausbezahlten

Besoldungen erscheint uns daher als unzulässig.

Zu dem gleichen Resultate würdc man ohne Zwrifcl auch

kommcn, wcnn man die in neueren wissenschaftlichen Abhandlungen
übcr das Beamtenrecht aufgestellte Ansicht adoxtiren wollte, wonach
die Pflicht des Staates zur Bezahlung von Besoldungen an Be¬

amte und Angestellte nach Analogie einer AlimentationSverbind-

ltchkett zu beurtheilen wäre. ES schcint indeß, streng genommen,
dieser Standpunkt für das republikanische Beamtenrccht, wclchcS

keine lebenslänglichen Beamtungen kennt, und die Ansicht, als

hätte dcr Staat dte Pflicht, seincn Beamten und Angestellten

vorab die zu etner standcSmäßigen Existenz nöthigc« Mittel zu
sichern, für unsere Verhältnisse nicht zu passen. Indeß licgt eS

auch tm Interesse des Bundes, daß dte eidgenössischen Beamten

mtt dem Gefühle der Sicherheit auf den Empfang ihres Gehaltes
arbeiten könncn und von dicscm Gesichtspunkte aus ist auch die

Analogie mit dcr Alimentation, welche in den BctreibungSgesctzcn

vvn der Pfändung oder Sequestration ausgenommen zu sein

pflcgt, als berechtigt anzuerkennen.*

Es ist dicses ein wichtiger Entscheid, von welchem wir um so

mchr Notiz nehmen, als uns vom Jahr 1877 ein Fall bekannt

ist, wo von Seite des Betreibungsbeamten eines andern KantonS

tn Bern auf die noch zu verdienende Besoldung eines

Instructors, zu Gunstcn seiner Gläubiger Beschlag gclegt und der

BundcSkassc von Seite des Waffcnchcfs Weisung ertheilt wurde,
den Betrag an genannten Betreibungsbeamten und ntcht an den

Instructor auszubezahlen.

— (Ein Gerücht über Werbung für englifchen
Militärdienst) machte vor einiger Zeit die Runde durch

einige TogcSblätter. Dieses veranlaßte dcn englischen Gesandten

bei der schweiz. Eidgcnvssenschaft zu der Erklärung, daß England

gar nicht werben lasse. Wir glauben dicscs, denn wenn man so

viel von den KricgSrüstungen erzählt wie die Engländer, so hat

man keine Absicht loszuschlagen.

Zürich. (Ein Versuch mit einem Salvenfeuer-
ftreuungSgeschütz) fand kürzlich auf der Wvllishofer Allmend
in Gegenwart des Hrn. General Herzog und anderer Ofsiziere

statt. — Dieses Geschütz ist »on dem k. k. Hrn. Oberst v. Albertini

konstruirt und »on den Herren Artillerie-Offizieren Oberst

Bluntschli, Hauptmann Reishauer und Lieutenant Estcrmann
bedeutend verbessert worden. — DaS Versuchsgcschütz war neu,
»och nicht vollkommen fertig und nicht eingeschossen. Das Ziel
stellte cine Jnfanteriefront von 18 Meter Länge und 1.8 Meter
Höhe dar. Es wurdc auf 100 und 600 Meter geschossen. Die
Treffcrzahl bctrug bei 40« Meter tm Durchschnitt 65 Vo, auf
600 Mctcr 55 °/o. — Man hofft die Feuergeschwindigkeit dieses

Geschützes auf 600 Schüsse per Minute steigern zu können. Die
Störungen, welche vorkamen, waren immer in ungemein kurzer

Zeit gehoben. DaS Geschütz tst sehr leicht und wurde nebst

Caisson und 3 Mann Bedienung leicht »on eincm Pferd auf die

Allmend gezogen. Die AufstcllungSVerändcrungcn auf dieser

wurden dadurch, daß 2 Mann Hand anlegten, bewirkt. Der
Herr General sprach sich anerkennend über die Leistungen dieses

neuen Geschützes aus.

Zürich. (Jahresbericht der Unt er osflzi e rSgesell,
schaft aller Waffe» pro 1877/78.) Wir entnehmen

demselben u. A. Folgendes: Der Mitgliederbestand tst ziemlich der

gleiche geblieben.

ES beträgt derselbe:

1877/73 1876,77
Ehrenmitglieder 12 gegen 12

Activmitglieder 76 73
wobei zu bemerken ist, daß 7 während des Jahres ausgetretene

Mitglieder durch 10 neue, jüngere Kräfte ersetzt wurden.
Die Activ Mitglieder vertheilen sich auf die einzelnen Grade

und Waffen wie folgt:
Infant. Schüben. Artillerie. Ca». Tenie. Vcrwlrg, Total.

Hauptmann 1 — — — — 1 2

Lieutenant — 1 1 — — 1 3

Adj.-Unt.'Offij. 4 — i — — S

Stabsfouricr 1 — — ' — — 1

Feldwcibel 5 3 2 1 1 — 12

Fourier 11 4 — 1—7
Wachtmeister 9 6 6 2 3 1 27

Corporale 6 5 1 4 2 — 18

Gefreite — —, 1 — — — 1

27 16 16 76
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©er «Beteln «nannte fn ber ©enctotoctfammfttng »om 6. Detobet

1877 ju feinem SoiPanbe:
SBräpcent: gtet, Slbolf, ©tab«fcfrctär.

SlccSBräffbent : «türft, grlfe, Sltt.«goutfcr.

Slctuat: Senter, grtfe, ©d)üfecnwaajlmctfter,

Duäftor: Äetfcr, 3aque«, 3r.f.=2Badjtmciftcr.

Siblfolfjcfar: ©djultfjep, Sltoff, Sftt «getbwclbct.

3m Serldjtäjafjre fanten 14 Sereln«»erfammfungen, wo»on

2 obtlgatorffaje unb 12 orbcntlidje, fowie 6 Sorflanbêfifeungen Patt.

©ic Serfammlungen wurten, mit jwei Sluênafjmen, rcgetmäplg

alle 14 Sage fn unfetem SeieinSlofal jur „Sfmmerleutcn" abge<

tjatten unb waten butdjfdjnfttlldj »on 25 SlRann befudjt.

3n tjödjP jusetloaimentet SBeife fjat un« eine SReitje »on Dffi«

jicren burdj Jjaltung »on Sorträgen fn unfern Seftrcbungcn

unterftüfet, wir lönnen bafjet nfdjt umfjln, benfelben audj bet bfefet

©etegenfjelt unfern aufrfdjttgen ©ant fjfetfüt auSjufpredjen.

©fe Sfjemata'« ber einjelnen Sotttäge waren folgenbe:

1) Uebet „Ätfegjbtüdenbau" mft Senttfeung »on SIRobetlen,

2 Sotttäge »on Jfjertn SBont.=Oberlitut. Äutjn.

2) Slu« bem Sruppenjufammenjug »on 1877; ba« ©efedjt
bet ©djap«fjeim, »on ijetin ßptm. Slltenfjofcr.

3) liebet SIRoblliptung einet Sttmee«©f»ipon, »on ajetrn ©tab««

bptm. Änü«lf.

4) „Sattifdje ©tutien ", »on §errn OberP Slttntfajlf.
5) ©fe Äticg«m(ttel unfete« Sonte«, »on §ettn DbctPtlcut.

SWeiPer.

6) Stuätüpung unb Sewaffnung be« fronj. 3nfantetiPen, »on

$ertn DberPUcut. ©fajet.

7) Dtganlfatfon be« Settcibung«wcfen« ber beutfdjen Sltmee,

»on ajettn .Çptm. Äant.»Ärleg«commiffär Saltlfdjwrjler.
8) Sfnregung betr. Silbung »on @abtc«'Serelnen Im ganjen

Äanton, »on #etrn SIRajor Sffiflb.

9) Uebet Slnlage unb Setwenbung »on gelbbefeplgungcn, »on

#ettn DbetP=©(»lponät Sögelf.

10) Ueber Drientlrung im Settain, »on ajetrn Dberft Sol«

Unger.
SIRit Sejug auf tie »on §etrn SIRajor Sffilfb gemadjte Sfnregung

betr. Silbung »on 6abtc«>Sctc(nen fm ganjen Äanton ging unfet

Setein fm Srinjip mft #crrn SBilb einig, wat aber anberer Sin«

fiajt betr. Stu«fütjtung feine« ©ebanten«. £err SBflb badjte pd)

ble Sfttung fotdjer Sereine in allen gtöpetn ©cmelnten, wenig«

pen« in ten Sejitf«fjauptoiten te« Äanton«. ©le Seteine wütben

afte 3afjre minbeften« 2 SIRai jufammenbetufen. 3m grüfjfing
•jur Sefpredjung ber in Slu«pdjt ftefjenten URilitärcurfe ic. ; Im

•Çetbp jut ©ntgcgennafjme tet Ärfttf übet ten beftonbenen ©ienp.
©amit fernet bie Seteine fn bet Swifdjenjeft über SRitftätange«

legenfjelten elnfgetmapen au courant gefjaften wetben tonnten,

Ijatte ajerr Sffiflb tie ©ajoffung eint« Sentralbfattc«, ba« alle

14 Sage ober audj nur äffe 4 SBoäjen erfdjeinen uno ben Sereinen

gtatt« jugepetft werben foflte, in Sfu«pdjt genommen, ©fe

3nitiali»c fn bfefer Slngcfcgenfjeft ju etgtelfen, bie Scnttaipefle

ju übetnefjmen, ba« Setcfn«organ fn'« Seben ju tufen tc. ic,
bfefe Dbtfegenljeften batte Jfjerr SEBtlb unfeter Section jugetaajt.

StBfr tjatten eine langete unb einläplfdje ©l«cufpon übet Hefe

Ängelegentjeft geppogen unb ba« SRefultat berfelben war folgenber

Sefajfufj :

,©le Untetofpjfet«gcfeafd)aft after Sffiaffen fn Sütlcfj füfjlt pd)

„nidjt betufen, in etwäijntetSfngcfcgenfjeft allein bfe3nfttatl»e

„ju etgteffen, fonbetn eradjtet efn Sorgetjen Seiten« einer DfP«

„jfertgefelffdjaft fût etfolgtefdjer, e« wftb bafjer $err SRajor Sffillb

„gebeten, ben ©egenPanb fn ben Stt. Dffijfer«gefefffd)aften eben«

„fati« jur ©pradje ju bringen, um auaj ffere bejügliajen Sin«

„fidjten ju »etncfjmen."
©fe ©tünbe, weldje unfern Setetn ju erwäfjntem Sefdjlüffe

»etantapt fjaben, waren fofgenbe :

1) ©a foldjc ©abre«»etefne auf bem Sanbe oljne Sweifel fn

ben tnefpen gällen buraj Dfpjiere fn'« Seben gerufen wetben

mupten, fo bürfte efne bejügtfdje Slnregung, »on efner Dffi«
jter«gefeafdjaft au«gebenb, »iel eber genefgte« ©efjör finben,
af« wenn ©rfiere nur »on einem UntetofPjfet«»ete(ne au«

etfclgen wütbe.

2) Sffiärc unfet Setein al« ©enttalftcffc nidjt fn bet Sage,

fjletfüt geeignete tüdjtlgc Safönlldjfcitcn an bie ©plfee ju
peilen. Um ein SRanbat Im ©enlralatiäfdjuß (tt aden

Sfjeltcn »off bcfleiben ju fönnen, erforbert c« efne grope
Slufopferung, tet paj fdjwctlld) Seute au« unfetm Äteffe

ju untcrjlefjcn beteft erflären wütben.

3) gcfjlt c« unferm Sereine an pnanjletlcn StRfttctn. SBir

muffen jufricten fefn, wenn unfere jâfjrllajen Sluêgaben fein

©efijft ju Sage förbetn. Um bafjer bie nidjt unbebeutenben

Äoften, welaje fowofjt burdj ble Drganlfatfon ber ©atre««

»erefne, at« audj wegen tet $etau«gabe eine« monatlidj
erfcfjcfnenben ©cntralblatteS entftcfjen würben, bcftrcltcn ju
fönnen, müpte unfet Serein atljäfjrlidj ten Settclfad um«

Rängen unb bie Sit. DfPjfer«gcfctlfdjafttn tc. um tnltb«

Ifjälfge Sclträge angeben.

Unfere Sefdjlupfaffung wat leine übetpürjtc, fonbetn entfdjieben
efne teipidj übertegte.

Sffilt glaubten über biefen ©egenftanb etwa« näfjcr eintreten ju
foflen, ba berfclbc »letlcldjt fm ©ctjoope ter einen ober anbern

unferer ©djwefterfccttonen cbenfatt« befprodjen werben bütfte, —
Slupctbcm bctfjelllgten paj 10 SIRltgllcber unferer ©efedfajaft

an einem »om SlrtiffcrlesScreln auf Slntegung be« ^icrrn Dberp
Sluntfajli »cranPalleten SReltcutfe. ©iefer ©ut« wurbc im

3anuat unter Seitung »on DfPjiercn unb mit Senufeung »on

Sßfcrben bei ctbgen. SRcgie«SlnPalt abgehalten.

Slud) oer eblen gedjtfunft witmeten pdj mit ©Ifet wäfjrenb

ben SIRonatfn ©ecember bi« gebruar 12 StRItglieber unfer« Serein«,
unter bet funbigtn Seitung unfer« StRitglicbe« §rn. Sa«p. ©tnft,
Slrt.«gourlcr, weldjem wfr aud) fjlet fefne uncigennûfelge Seteit«

widigfclt auf« Sffte »cibanfcn. ©a fämmtlidje Sljeflncfjmer

am gcajtcurfe Slnfänger waren unb tcplialb noaj nfdjt ben

wünfdjen«wertfjcn ©rab ber Sotllemtnenbelt erreidjt fjaben, fo Ift
ade Slufpdjt »otfjanben, bap auaj nädjften StBIntcr biefe tie Äräfte
palliente ÄunP fetnetbln gepflegt wetten wirb.

©djicpübungen fanben In unferm Sereine feine Patt, ba tic
StRefjrjafjt unferer SIRltglletet ten fjlepgen ©djicp»crc(nen adi»

angefjört.

©agegen tjatten wir al« ebenfo nüfelfdjc, wie furjweKIge Unter«

fjaltung an ten Screln«abcnben »crfdjletcnc SRatc gdjlcpen mit

©alon-©tufeern unb globcrt=SlPolen nadj bet ëajcibe artongltt,
wa« fefjt baju beitrug, bie SDIltglfcbct gemüttjUd) beifammen ju
balten.

©Ie 3afjrc«ted)nung jeigt:
an ©innaljmen gr. 595. 02

„ Sluêgaben „ 459. 81

SaacSalbo gr. 135. 21

©et tiefe« 3obt etwa« günftiget pd) geflattenbe SRcdjnung«ab«

fajlup tütjtt bafjet, well bet Safjre «beitrag »on gr. 3. 50 auf

gr. 5. erböfjt worben (p.

Unfere Serclr«bibliotljcl erfreute paj tiefe« 3afjt audj eim«

etwa« tegetn Sufprudj« gegen früfjer unt fjaben wft bfe tnteieffantc«

ften Sffieife betfelben in einem gebtudten SluSjuge übcrPdjtlid)

jufammengefopt unb jebem ÜRItglfebc 1 ©rcmplar jugePcflt.
Son militärifdjen Seitfdjttften batten wir : „©fe SWgcmcfne

©djwefj. SfRIlltäijcftung", „ta« ©djweij. SfRllltär=Scrort>nung««

blalt" unb ble ©djwefj. Untetofpjlcr«« unb ©djüfeenjdtung „Seil".
Slm 26.3onuat tjatten wfr einen ganj ber frötjlidjcn Unterbot*

tung gcwlbmeten Slbenb, ber in allen Sfjellen fetjr gctnüttjtld) abtief.

©a« »on 3 unferet SRItglleber bargePetlte febente Sllt : „Slrnoto

»on «SBfnfettiet« Sot" gab Serantaffung turdj cine ©olfeftc ten

Sffilntetrletfont mft efnem ©djcrpeln ju bebenfen.

Slm ©djtupabenb unfeter SBInteroerfammlungtn würbe unfet

Setein noaj tutdj eine fjübfdje ©ajenfung auf« Stngcncbmpe

ü6etrafd)t. 4>etr DberP»©l»fponär Sógeft batte nämlldj in Slner»

fennung unb jur Sfufmunterung unferet Scfttcbungen bet Serein«»

Hbllolbcf eine ptaajtootfe ©ufout=Äatte (beftebenb au« 25 fotlb

auf Sclnwonb oufgejogenen SlSttetn In 6otton«@tul) frcunblidjP

jugewenbet. Sffiir »erbanfen biefe« wertvolle Seidjen be« Sffiofjf«

woffen« gegen unfern Serein bem »erebrtldjen ©eber audj an

btefem Drte auf« Sffiärmpe unb bettoajten bie ©djenfung at« efn
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Der Verein ernannte tn der Generalversammlung vom 6 October

1877 zu seinem Vorstände:

Präsident: Frei, Adolf, Stabssckrctär.

Vice-Präsidcnr: Dürst, Frltz, Art.-Fourier.
Actuar: Bender, Frttz, Schützenwachtmeister,

QuZstor: Keller, Jaques, Jr,f.-Wachtmcistcr.

Bibliothekar: Schultheß. Adolf, Art-Feldweibel.

Im Berichtsjahre fanden 14 Vereinsversammlungen, wovon

2 obligatorische und 12 ordentliche, sowie 6 Vorstandssitzungen statt.

Die Versammlungen wurdcn, mit zwet Ausnahmen, regelmäßig

alle 14 Tage in unserem Vereinslokal zur „Zimmerleute«* abge>

halten und waren durchschnittlich von 25 Mann besucht.

Jn höchst zuvorkommender Wetse hat unS eine Reihe »on

Ofsizieren durch Haltung »on Vorträgen tn unsern Bestrebungen

unterstützt, wir können daher nicht umhin, densclben auch bei dieser

Gelegenheit unsern aufrichtigen Dank hierfür auszusprechen.

Die Themata's der einzelnen Vorträge waren folgende:

1) Ueber „Kriegsbrückenbau' mit Benutzung von Modellen,

2 Verträge von Herrn Pont.-Oberlteut. Kuhn.

2) AuS dem Truppenzusammenzug »on 1877; daê Gefecht

bet Schasisheim, von Herrn Hptm. Attenhofer.

3) Ueber Mebtlisirung einer Armee-Division, «on Herrn Stabs¬

hptm. KnüSlt.

4) „Taktische Studien', von Herrn Oberst Bluntschli.

5) Die Kriegsmittel unseres Landes, »on Herrn Oberstlieut.

Meister.

6) Ausrüstung und Bewaffnung deS franz. Infanteristen, von

Herrn Oberstlicut. Escher.

7) Organisation deS BeklcidungSwcsenS der deutschen Armee,

von Herrn Hptm. Kant,,KriegScommissZr Baltischwyler.

8) Anregung bctr. Bildung vvn CadreS-Vereinen im ganzen

Kontvn, von Herrn Major Wild.
9) Ueber Anlage und Verwendung »on Feldbefestigungen, von

Herrn Oberst-Divisionär Vögeli.

10) Ueber Orientirung im Terrain, von Herrn Oberst Bol¬

linger.
Mit Bezug auf die »on Herrn Major Wild gemachte Anregung

betr. Bildung »on CadreS>Vereinen im ganzen Kanton ging unser

Verein Im Prinzip mit Hcrrn Wild einig, war aber andcrcr Anficht

betr. AuSsührung seine« Gedankens. Herr Wild dachte sich

dte Btldung solcher Vereine in allen größern Gemeinden, wenigsten«

in den BezirkShauptorten des Kanton«. Die Vereine würden

alle Jahre mindestens 2 Mal zusammcnberufen. Im Frühling

zur Besprechung der tn Aussicht stehenden Militärcurse >c. ; tm

Herbst zur Entgegennahme der Kritik über den bestandenen Dienst.
Damit fcrncr die Vcrclne in der Zwischenzeit über MiliiZrange«
legenheiten einigermaßen «oursnt gehalten werden könnten,

hatte Herr Wild die Schaffung eines Centralblattes, das alle

14 Tage oder auch nur alle 4 Wochen erscheinen und den Vereinen

gratis zugestellt werden sollte, tn Aussicht genommen. Die

Initiative in dieser Angelegenheit zu ergreifen, die Centralstelle

zir übernehmen, das Veretnsorgan in's Leben zu rufen ic. ic.,
diese Obliegenheiten hatte Herr Wild unserer Section zugedacht.

Wir hatten etne längere und einläßliche Discussion über dicse

Angelegenheit gepflogen und da« Resultat derselben war folgender

Beschluß:

„Die UnterofsizierSgesellschaft aller Waffen in Zürich fühlt sich

„nicht berufen, In erwähnter Angelegenheit allein die Initiative
„zu ergreifen, sondern erachtet ein Vorgehen Seitens einer

Ofsiziersgesellschaft für erfolgreicher, e« wird daher Herr Major Wild
„gebeten, dcn Gegenstand tn den Ttt. Offizter«gesellschaften eben»

„fall« zur Sprache zu bringen, um auch ihre bezüglichen An-
„sichten zu vernehmen.'

Die Gründe, welche unsern Verein zu erwähntem Beschlusse

»eranlaßt haben, waren folgcnde:

1) Da solche Cadre«»ereine auf dem Lande ohne Zweifel in
den meisten Fällen durch Ofsiziere In'« Leben gerufen werden

müßten, so dürfte eine bezügliche Anregung, »on einer

Ofstziersgesellschaft ausgehend, viel eher geneigtes Gehör finden,
als wenn Erstere nur von einem Unterofsiziersvereine au«

erfolgen würde.

2) Wäre unser Verein al« Centralstelle nicht in der Lage,

hierfür geeignete tüchtige Persönlichkeiten an die Spitze zu

stellen. Um ein Mandat t,n <5entralauSsch,iß ln allen

Theilen voll bekleiden zu können, erfordert es eine große
Aufopferung, dcr sich schwerlich Leute auê unserm Kreise

zu unterziehen bereit erklären würden,

3) Fchlt cS unserm Bercine an finanziellen Mitteln. Wir
müssen zufrieden sein, wenn unscrc jährlichen Ausgaben kein

Defizit zu Tage fördern. Um daher die ntcht unbedeutenden

Kosten, welche sowohl durch die Organisation der CadrcS-

vereine, als auch wegen dcr HcrauSgobe einc« monatlich
erscheinenden Centralblattc« entstehen würden, bcstrcitcn zu

können, müßte unser Verein alljährlich den Bettclsack

umhängen »nd dic Tit. OssizierêgcscUschaften ic. um
mildthätige Beiträge «»gehen.

Unsere Beschlußfassung war keine überstürzte, sondern entschieden

eine reiflich überlegte.

Wir glaubten über diesen Gegenstand etwa« nähcr eintreten zu
sollen, da derselbe vielleicht im Schooße der einen odcr andcrn

unserer Schwesterscctloncn ebenfalls besprochen werde» dürfte. —
Außerdem betheiltgten sich 10 Mitglieder unserer Gesellschaft

an einem vom Artillerie-Verein auf Anregung dcê Herrn Oberst

Bluntschli veranstalteten Reite« rse. Dieser Cur« wurdc im

Januar untcr Leiiung »on Ossiziercn und mit Benutzung »on

Pfcrdcn der eidgen. Regie-Anstalt abgehalten.

Auch der edlen Fechtkunst widmeten sich mit Eifer während

den Monaten December bis Fcbruar 12 Mitglieder unser« Vereins,
unter der kundigen Leiiung unser« Mitgliedes Hrn. Casp. Ernst,

Art.-Fouri«r, welchem wir auch hier seine uneigennützige

Bereitwilligkeit auf's Beste verdanken. Da sämmtliche Theilnehmer

am Fcchtcurse Anfänger waren und deßhalb noch nicht den

wünschcnSwerthen Grad der Vollkommenheit errctchl haben, so ist

alle Aussicht vorhanden, daß auch nächsten Winter dtese dte Kräfte
stählende Kunst fernerhin gepflegt werde» wlrd.

Schießübungen fanden in unserm Vereine keine statt, da die

Mehrzahl unserer Mitglieder den hiesigen Schießvereinen activ

angehört.

Dagegen hatten wir als ebenso nützliche, wie kurzweilige

Unterhaltung an den VercinSabenden verschiedene Male Schießen mit

Salon-Stutzern und Flobcrt-Pistolen nach der Scheibe arrangili,
wa« sehr dazu beitrug, dte Mitglieder gemüthlich beisammen zu

halten.

Die JahrcSrechnung zeigt:

an Einnahmen Fr. 595. «2

„ Ausgaben „ 459. «1

Boar-Sald« Fr. 135. 21

Der diese« Jahr etwa« günstiger sich gestaltende Rechnungsabschluß

rührt daher, well dcr Jahre «bcitrag von Fr. 3. 50 auf

Fr. 5. erhöht worden tst.

Unsere VercirSbibliothek erfreute sich dieses Jahr auch eims

etwa« regern Zuspruchs gegen früher und haben wir die interessantesten

Werke derselben in einem gedruckten Auszüge übersichtlich

zusammengefaßt und jedem MItglicdc 1 Ercmplar zugestellt.

Von militärischen Zeitschriften halten wir: »Die Allgemeine

Schweiz. Militärzcitung", .da« Schweiz. MilitZr-VeroronungS-

blott' und dte Schweiz. Unterofsizier«» und Schützcnzcitung „Tell".
Am 26. Januar hatten wir einen ganz der fröhlichen Unterhaltung

gewidmeten Abend, dcr in allcn Theilen sehr gemüthlich ablief.

Da« von Z unserer Mitglieder dargestellte lebende Bild : „Arnold
vvn WinkelriedS Tod" gab Veranlassung durch eine Collette dcn

Winkelriedfond mit einem Schcrflein zu bedenken.

Am Schlußabend unscrcr Wlnterversammlungen wurde unser

Verein noch durch eine hübsche Schenkung auf's Angenehmste

überrascht. Herr Oberst-Divisionär Vögeli hatte nämlich in
Anerkennung und zur Aufmunterung unserer Bestrebungen der Vereine-

bibllothck eine prachtvvlle Dufour-Karte (bestehend au« 25 solid

auf Leinwand aufgezogenen Blättern tn Corton-Etut) freundlichst

zugewendet. Wir verdanken dieses werthvolle Zeichen des

Wohlwollen« gegen unsern Verein dem verehrlichen Geber auch an

diesem Orte auf's Wärmste und betrachten die Schenkung als ein
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günpige« Dmcn für blc fortfajrltttldje ©ntwldcfung unb götbc«

tung ber militätlfdjcn Slii«bllbung in unferer Section.

âiirtuj. (Änaben« SlrmbruP«@djlep»crcln.) ©cr

»origc« 3afjr in SRüti«Sonn gegrüubetc Änat>cn«2liinbruft=©d)lcp<

»ereilt potirt unter ber Seitung feiner eigenen SDcItglicbct (Änaben

»on 12—16 Sabren) ganj präajtfg. ©ewip blcnt efn foldjer

Serein ju ftüber §cbung ter ©elbftpänblgfcit unb wedt früf)

ben ©cip ter SIBefjrfjaftfgfelt. 3n ben Urfantonen befteben »tele

foldje Seteine unb biefelben wütben im 3ntercffe be« ©djiep«

wefen« audj anteren Ott« SRadjabmung »etblenen. ©a« Sftm«

btupfdjicpen ift eine nüfelidje Sotübung für ba« ©djiepen mit

ajantfeuetwaffen.

Snjertt, (©In Unterofff jter«« unt äRonnfd) aft««
lefejtutmer), nodj Sotbifb te« in 3ütidj lefete« 3abr ge«

gtüntelcn, ift nun aud) in Sujetn füt tie IV. ©iolpon ju
©tonte gefommen. ©a« §aupt»erbicnft für in ta« Seben treten

blefer jwedmäpfgen ©intlajtung gebüßt £rn. Dberfllt. Smfelb,

3nfttuctor 1. Älaffe. Sffiir wünfdjen nur, top antern Drt« ta«

gegebene Setfpict wettere SRadjafjmung ftuben möge.

SBafel. (grelwlllige SIRtt itäroeref ne) bat Safet

aufjuweiftn : ©o« Äabcttencorp« mit 42Sfrtiactlften unb 328 3n<

fantetiften; ben Slttillerle»ercin ; ben SRennocrein ; ben Untcrofp»

jicr«oerctn; ten geltfdjüfecnoctcin ; tie ©djüfeengcfeflfdjaft tc«

©rütlioetelit« uno ben ©djüfeenoeteln SRIcfjcn, wetdje aüe gtöpere

ober fleinere Ui.tetftûfeungen »om ©taate geniepen, ber SRcnn«

»crein ausgenommen, tet auf pdj felbft angewiefen ip.
îujttrgtut. (f $err SRub. Sübler.) 3n grauenfeit

ftacb naaj furjet Äranfbeft fm Sllter »on nut 54 3aljren Jperr

[Rubclf Sübtcr, gcwcfcncr Äaferncnwittb, »on Sujienfteig unb

»on grauenfelb ber in ben aeiteflen »aterläntifdjen unb befonber«

tn militärifdjcn Äteifen lüljmlldjP befannt. ©Ie ©cwanbtljclt
unb ba« ©efdjid, womit cr feinem Serufe »otPant, tie greunt«

lfdjfcit unb ©efälligfeit, mit ter cr feinen ©äpen, Jpoben unb

SRiebcten, entgegentam, baben (f)tn bet biefen Sitten ein fteunt«

lidje« unt banfbare« Slnbenfen etwotben. (Sß. 8.)

SerfdjiefeeneB.
— (©fne©tlmme au« ©nglanb übet ben SRuf«

ftfd)«Sütf Ifajen Ätieg.) (gortfefeung.) Sebcr feit bem

Ätimm«getojuge Pottgcljabte Ätleg fjat un« befonbere Ecbren gc<

geben, ©er Ärtmm Ärieg felbp legte unfere f itjlertjafte Drganf«

fation unb unfere Unfertigfeit für rafdje Dperationen on ben

Sag. ©et @djle«wlg«Jpolpefn'fcbe Ätleg jeigte un« eine SIRadjt,

beten Sffiaffen unfere Sinien unt ©olonncn »on bet ©tre wegge«

fegt batteri, wären wtr im gelbe mit fbnen jufammengetreffen.
©cr amctltantfaje Ärieg tctjrte un«, obet bätte un« wenigften«

lebten foflen, weldjen betcutetitcn SBertb püajtige ©robefeftlgungcn,

auf bem ©ajladjtfclbe rafd) aufgeworfen, bepfeen. «Solferino jeigte

un« bfe Uebermadjt ber gejogenen ©efdjüfec. ©er pcbcntägfgc

firleg in ©eutfajlatit jtigte un« ben eminenten SBerttj einet

buraj unb turaj gut ausgebildeten Slrmee, nidjt adeln In ben

Dffijtercorp«, fonbern audj in ber SIRaniifdjaft. Sffiir faben einen

a)ecre««Slpparot, auf beffen Sluêbilbung feit Sabren eine gewalifge

OJefpeSarbeit unb »tel SDtübe unb ©et» »erwanbt waren, jebodj

nfdjt auf« ©eratljewobl, fonbern mit ©»Peut. SSabrlfdj, Slu««

gaben unb SIRübe trugen ibten Sobn! ©ann fam ter franjöpfd)'
teutfdjc Ätleg, unt tie SBrcupcn, tie in ben »orljergcgangenen

Äticgcn blc ©rfabrung gcmaajt batten, bap Ibre Slrtldcrle nicbt

auf ber ^iofje ter ©Ituation Pani), balten paj mittlerweile be«

mübt, biefe ju »etooüfotnmnen, fo bap, wo biefe nur mit bem

geinte jufamntentraf, eine folaje Ueberlegenbeft jeigte, wie bte

Sünbnabelgcwebre ben Sortcrtabern ber Deperreidjer gegenüber.

getnet war c« eine aflgemein »erbteitete Slnpdjt, bap bie SIRaffcn=

Serwenbung ber ©aooderle »ergangenen Seiten angebörte. —
©eutfdjlanb lefjrt un« plôfettdj, bip blcfe Sffiaffe, in rldjtigcr SÏBelfc

jur Serwenbung gebradjt, unter ben »etänbcrtcn Setfjältnlffen
eine gröperc Scbeutung al« früfjer erlangt batte, ©ann lommen
wir ju bem nunmeljt beenbeten Äriege. Sffiir mûffen »otpdjtfg
fein, ©ajlüffe ju jtefjen, beoor ble ÄriegSgcfdjIdjte gefdjrleben ift.
©« wirb pdj empfehlen, ju warten, bl« Safer Safaja oter antere

brltlfaje Dfpjfere, wefdje an bem Äriege SbcK genommen, un«

Iljre ©rfatjrungen mittljcilcn, unb c« nidjt fo ju madjen wie ter

„©taiitarb", ter in feinen „©tutien über ten Ärieg" »on bem

„geringeren SBcrttjc ber Slrtldetlc" fpridjt, unb behauptet, „bap
ble mangelbafte Serwenbung ber ©a»altetie feiten« ter SRuffen

nur ber Sldjtung »or ben §lntettabern Ibrer ©egner jujufajrctben

ift", unb bittet un« ju glauben, „tap URannfdjaften, »on gutem

Sffifden befeelt unb mit guten ©ewcfjren bewaffnet, wenn pe auaj

nut obetffädjliaj ausgebildet ffnb, bennodj fbren Slafe bebaupten

werben". @t fügt bann nodj btn}a : „©ie Senufeung ffüajtfger

©rbwetfe befäfjfgt weniger gut au«gebllbcte 3nfanterle unb eine

nur unoontommen ou«gcbifbete unb inflruhte Slrtiderie, gerate fo

gut ibre ©djultfgfelt ju tbun, wie eine »odpäntig au«geblttctc

unb bf«jfpllnltte Sruppe." ©djlicplld) bcbouplct er, „unfete

gteiwidigen Pnb ebenfo wenig in Sluêbilbung unb ©Hjiplin ben

türfifdjen Stuppen, beten Sapfetleft foeben ble Sffielt fn ©tPounen

gefefet bat, überlegen, wie unfete ©atben ber 3Rlllj, unb In einet

gut befepigten SBoptfon wütben Pe paj ben beflen Sruppen tet
SBcft gegenüber bebaupten fönnen".

©« fft biet niajt tet SBlafe, tiefe Sunfte te« Sfficltetcn ju
wlbettcgcn, bodj muffen Wft Ijter einige Semcifungen übet tie

auSgcfptodjencn Sebauptungen madjen, um fo mefjt, ot« tiefe

Slrtifcf etne gewiffe Slufrcgung fjeroorgetufen baben. SunäajP

muffen wir im Sluge bebalten, tap bet lefete Ärieg einen burdjau«

erceptlonetlen ©barattet trug. SBenn ©eutfdje, Depctrcid)ct,

3talienct obet ©nglänbet jefet tn einen Ätleg »ctwidelt wütben,

fo wütbe c« Äclncm »cn fbnen elnfadcn, eine Safrtt ober

©ttategfc naajjualjmcn, wfe wfr pe bier gefetjen baben. Siegt

blc« »ietteldjt barin, tap eine neue ©nttedung gemadjt ift, tie
tie Ätiege tet SuFunft gänjlfdj untgeftalten wltt? Äelne«wcg«!

©er ©runt liegt clnfaaj tarin, tap fetn »erftänefger §tetfüt;tct
tie ©ttategie ocet tfajtiger tie Dffcnp»«Saftif wetet ber SRuffen

nodj tet Surfen nadjabuien würbe. Äönnte man anwbmen, bap

ein pteuplfajct ©enerat — ein Slumcntfjal, ein Sffierbcr, ein

SIRanteuffcl — fo feine Siane madjen würbe, tap et unauêgefefet

fetne Sruppen, bet laum ju übetwinbenten a)inbetnlffen, bem

getnbe Sluge In Sluge gegenübet bradjte, unb bann bte SRaffen
anelnanber triebe, wie biefe« bei SBtewna gefajcben? SBürben pe

grope ©aoaderlemaffen, benen bet gefnb SRlajt« entgegenjupeaen
Ijat, unbebülftldj In gropen ©tantquartieren balten, wäbrent tie
©oaiutunlcattonSflnfen ber 3nfanterle bem geinbe offen baifegen

gemer, iff c« niajt feit bem beutfd)«fratijöpfdjcn Äriege ©runbfafe
geworben, bap bie Slrtldetlc mit jur Offenfioe »otgefjt, unb bap

©efajüfec unb ©ewebre Paj gegenfeitlg ergänjen unb unterftüfeen,
patt etpece in tüdwätt« gelegenen Sbalgrünben untbätig galten

ju taffen. Sffienn wtr ben lefeten gelbjug betradjten, fo brauajen
wlt nfdjt anjunebmen, bap luffifaje Offijlete nidjt ebenfo gut,
wie tie jeber anteren Slrmee, tm ©tante fein fodten, prategifaje
©ombinationen ju madjen; adeln bie ©omblnation adeln madjt e«

niajt, e« bebatf audj bei Slu«fübrung. SRIajtige ©omblnattonen
bebürfen aber tet genauen Seteajnung »on Seit unt ©ntfernung
unt tet Scrüdpdjlfgung adet Setbältniffe bl« jum »oiauspdjt«
lidjen ©ntc. ©fe taftifajen SIRiperfolge, mft tenen tie SRuffen

fodjten, entpanten aber au« ben falfdjen Setedjnungen unb ber

Untcrfajäfeung bet Sffitcerftanbäfäbtgtett bet Surfen. 3«be Slb«

tbellung be« ScrwaftungSwcfen« ber rufftfdjen Slrmce wat turj«
pdjtfg unb fajwetfädig. ©aburdj entftanoen bie Scrjögerungen.
©a« Sralnwefen war gänjlld) unbtaudjbar, baber bie langfamen
SlRätfaje unb ba« fajwerfädlge Sorrüden, befonter« tn bei wid)«

tigfttn SBetlote te« geltjuge«, bet feinem Slnfangê. ©ine Sebre

jeigte un« bet bcutfd)=franjöpfdje Ärieg, wldjtiger al« ade anceren,
ba« wat ble, weldjen gtopen Sottbelt e« gewäbrt, bte 3ultfatl»e
mit groper SIRadjt ju übetnebmen ; wie ip ba« aber möglidj,
wenn ba« roptg geworbene Ätlcg«matetfat in »etbotgenen «ffiin«

lein aufgepapclt obet gat nidjt »otbanben tp?
(©djlup folgt.)
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günstiges Omen für die fortschrittliche Entwickclung und Förde»

rung der militärischen Ausbildung in unserer Section.

Zürich. (Knaben-Armbrust-Schießvercin.) Der

voriges Jahr in Rüti-Tann gegründete Knabcn-Armbrust-Schlcß-

verein florirt untcr der Lettung seincr eigenen Mitglieder (Knaben

von 12—16 Jahren) ganz prächtig. Gcwiß dient ein solcher

Verein zu früher Hebung der Selbstständigkeit und weckt früh

den Geist der Wehrhaftigkeit. I» den Urkantonen bestehen viele

solche Vereine und dieselben würden tm Interesse de« Schießwesens

auch anderen Ort« Nachahmung »erdienen. DaS

Armbrustschießen ist eine nützliche Vorübung für da« Schießen mit

Handfeuerwaffen.

Luzern. (Ein Unteroffizier«- und MannschaftS-
lefez immer), nach Vorbild de« in Zürich letztes Jahr
gegründeten, tst nun auch in Luzern für die IV. Division zu

Stande gekommen. DaS Hauptverdicnst sür In das Leben trctcn

dicscr zweckmäßigen Einrichtung gebührt Hrn. Oberstlt. Jmfeld,

Instructor I. Klasse. Wtr wünsche» nur, daß andcrn OrtS das

gegebene Beispiel wettere Nachahmung finden möge.

Basel. (Freiwillige M il i!â r v erci n e) hat Basel

aufzuweisen: Das Kadettencorps mtt 42 Artillcristcn und 323

Infanteristen; den Artillerteverein z dcn Nennvcrein; den Untcrossi»

zterSvcrcin; den Feldschützenvcrei» ; die Schützengcsellschast des

Grütlivercins und den Schützenverein Nichen, welche alle größere

oder kleinere U, terftützungen »om Staate genießen, dcr Rennverein

ausgenommen, tcr auf sich selbst angewiesen ist.

Thurgau. (j- Herr Rud. Bühler.) Jn Frauenfeld

starb nach kurzer Krankheit tm Altcr von nur 54 Jahrcn Herr

Rudels Bühler, gewesener Kaserncnwirth, von Luziensteig und

von Fraucnfeld her in den weitesten vaterländischen und bcsonders

tn militärischen Kreisen rühmlichst bekannt. Die Gewandtheit

und das Geschick, womit er seinem Berufe vorstand, die Freundlichkeit

und Gefälligkeit, mtt der cr seinen Gästen, Hohen und

Niederen, entgegenkam, haben thm bet diesen Allcn ein freund-

licheS und dankbares Andenken erworben. (W. L.)

Verschiedenes.
— (Eine Stimme aus England über den

Russisch-Türkischen Krieg.) (Fortsetzung.) Jeder seit dem

Krtmm-Feldzuge stattgehabte Krieg hat uns besondere Lehren

gegeben. Der Krimm Krieg selbst legte unscre fehlerhafte Organisation

und unsere Unsertigkeit für rasche Operationen an den

Tag. Der SchleSwig-Holstein'sche Krieg zeigte uns eine Macht,
deren Waffen unsere Linien und Colonnen von der Erde weggefegt

hätten, wären wtr im Fclde mit ihnen zusammengetroffen.

Der amcrikanischc Kricg lehrte unS, oder hätte uns wenigstens

lehren sollen, welchen bedeutenden Werth flüchtige Erdbefesttgungen,

auf dem Schlachtfeld« rasch aufgeworfen, besitzen. Solferino zeigte

uns die Uebermacht der gezogenen Geschütze. Der siebentägige

Krieg in Deutschland zeigte uns den cminenicn Werth etner

durch und durch gut ausgebildeten Armee, nicht allein in den

Ofsiziercorps, sondern auch in der Mannschast. Wir sahcn eincn

HcereS-Apxarat, auf dessen Ausbildung scit Jahrcn eine gewaltige

Geistesarbeit vnd »iel Mühe und Geld »erwandt waren, jedoch

nicht auf's Gerathewohl, sondern mit Systcm. Wahrlich,
Ausgaben und Mühe trugen ihren Lohn! Dann kam der französisch-

teutsche Krieg, und dte Preußen, die tn den Vorhergegangene»

Kriegen die Erfahrung gemacht hatten, daß ihre Artillerie nicht

auf der HSHe ter Situation stand, hatten sich mittlerweile
bemüht, diese zu vervollkommnen, so daß, wo diese nur mit dem

Feinde zusammentraf, etne solche Ueberlegenheit zeigte, wie die

Zündnadelgcwehre den Vorderladern der Oesterreicher gegenüber.

Ferner war eS eine allgemein verbreitete Ansicht, daß die Massen-

Verwendung der Cavallerie vergangenen Zeiten angehörte. —
Deutschland lehrt uns plötzlich, drß diese Waffe, in richtiger Weise

zur Verwendung gcbracht, untcr den veränderten Verhältnissen
eine größere Bedcuiung als früher erlangt hatte. Dann kommen

wir zu dem nunmehr beendeten Kriege. Wir müssen vorsichtig
sein, Schlüsse zu ziehen, bcvor die Kriegsgeschichte geschrieben ist.
ES wird sich empfehlen, zu warten, bis Baker Pascha oder andere

britische Ossizicre, welche an dem Kriege The« genommen, unS

thre Erfahrungen mittheilen, und cS ntcht fo zu machen wie der

„Standard", dcr in seinen „Studien über den Krieg" vo» dcm

„geringeren Wcrthc der Artillerie" spricht, und behauptet, „daß
die mangelhafte Verwendung der Cavallerie seitens dcr Russen

nur der Achtung vor dcn Hinterladern ihrer Gegner zuzuschreiben

ist", und bittet uns zu glauben, „daß Mannschaften, von gutem

Willen beseelt und mit guten Gewehren bewaffnet, wenn sie auch

»ur oberflächlich ausgebildet sind, dennoch ihren Platz behaupten

werden". Er fügt dann noch hinzu: «Die Benutzung flüchtiger

ErdwerK befähigt weniger gut ausgebildete Infanterie und eine

nur unvollkommen ausgebildete und instruirte Artillcrie, gerade so

gut ihre Schuldigkeit zu thun, wie eine vollständig ausgebildete

und disziplinirte Truppe." Schließlich behaupiet er, „unsere

Freiwilligen sind ebenso wenig tn Ausbildung und Disziplin den

türkischen Truppen, deren Tapferkeit soeben die Welt in Erstaunen

gesetzt hat, überlegen, wie unsere Garden der Miliz, und in einer

gut befestigten Position würden sie sich den besten Truppcn der

Wclt gegenüber bchaupten können".

Es ist hier nicht der Platz, diesc Punkte des Weitcren zu

widerlegen, doch müssen wtr hier einige Bemerkungen über die

ausgesprochenen Behauptungen machcn, um so mehr, als dicse

Artikel cine gewisse Aufregung hervorgerufen haben. Zunächst

müsse» wir im Auge behalten, daß der letzte Kricg einen durchaus

ercepiionelle» Charakter trug. Wcnn Deutsche, Oefterreicher,

Jtaltener oder Engländer jctzt tn einen Krieg »erwickelt würden,

so würde cs Kctncm vcn ihncn einfallen, eine Takiik vder

Strategie nachzuahmen, wie wir sie hier gesehen haben. Licgt

die« vicllcicht darin, daß eine neue Entdeckung gemacht ist, die

die Kriege der Zukunft gänzlich umgestalten wtrd? Keineswegs!

Dcr Grund liegt cinfach darin, daß kein »erständiger Heerführer

die Strategie ocer richtiger die Offcnsiv-Takttk weder der Russen

noch dcr Türken nachahmen würde. Könnte man annehmen, daß

ein preußischer General — ein Blumenthal, ein Werder, ein

Manteuffel — so setne Pläne machen würde, daß er unausgesetzt

setne Truppen, bei kaum zu überwindenden Hindernissen, dem

Feinde Ange in Auge gegenüber brächte, und dann dte Massen
aneinander triebe, wie dtejeê bet Plemna geschehen? Würden sie

große Cavalleriemassen, dencn dcr Feind Nichts entgegenzustellen

hat, unbehülftich in grvßen Standquartieren halten, während die

CommunicattonSltnten dcr Jnsanterie dem Feinde offen daliegen?
Ferner, ist cs nicht seit dem deutsch-französischen Kriege Grundsatz

geworden, daß die Arllllcrte mit zur Offensive vorgeht, und daß

Gcschütze und Gewehre sich gegenseitig ergänzen und unterstützen,
statt erstere in rückwärts gelegenen Thalgründen unthätig halten

zu lassen. Wcnn wir den lctztcn Feldzug betrachten, so brauchen

wir nicht anzunehmen, daß russische Ofsiziere ntcht ebenso gut,
wte dte jeder anderen Armee, tm Stande scin solltcn, strategtsche

Combinationen zu machen; allein die Combination allein macht es

nicht, es bcdarf auch der Ausführung. Richtige Combinationen
bedürfen abcr der genauen Berechnung »on Zeit und Entfernung
und dcr Berücksichtigung aller Verhältnisse bi« zum voraussichtlichen

Ende. Die taktischen Mißerfolge, mit denen dte Russen

fochten, entstanden aber au« den falschen Berechnungen und dcr
Unterschätzung der Widerstandsfähigkeit der Türken. Jede
Abtheilung de« VerwallungSmcsenS der russtschen Armee war
kurzsichtig und schwerfällig. Dadurch entstanden die Verzögerungen.
Das Trainwesen war gänzlich unbrauchbar, daher die langsamen
Märsche und das schwerfällige Vorrücken, besonder« tn der
wichtigsten Periode de« Feldzuges, bet seinem Anfange. Eine Lehre

zeigte uns der deutsch-französische Krteg, wichtiger als alle anderen,
da« war dte, welchen großen Vortheil e« gewährt, die Initiative
mit großer Macht zu übernehme»; wie tst das aber möglich,
wenn das rostig gewordene Kriegsmaterial in verborgenen Winkeln

aufgestapelt oder gar nicht vorhanden ist?
(Schluß folgt.)
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